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Stadtpfarrer Franz losef Moucher,ß25 - tgto
Eine Würdigu ngzu seinem loo. Todestag am zg. Oktober t91o

lm Rahmen der Kooperation von
Stadtmuseum, Stadtarchiv und
Heimatverein würdigte der Refe-

rent Dieter Herlan anlässlich des

roo. Todestages von Stadtpfarrer
Maucher am 29. Oktober tgto in
seinem Vortrag das reichhaltige
Wirken dieses Ceistlichen. Seine
Verdienste fanden zahlreiche öf-
fentliche Anerkennung. So wurde
Stadtpfarrer Maucher am 4. Ok-

tober r894 die Ehrenbürgerwür-
de der Stadt Neckarsulm verlie-
hen. Der Anlass war die Konsek-
ration der Klosterkirche. ln dem
einstimmig gefassten Beschluss
werden die großen und schönen
Verdienste des Seelsorgers um
die Stadt, die Kirche und Schule
ganz besonders aber um die Klos-
terkirche hervorgehoben. Außer-
dem war er Träger der silbernen
Jubiläums -Denkmünze und der
silbernen Medaille des Olga - Or-
dens sowie Ritter des Friedrichs -

Ordens r. Klasse. Schließlich wur-
de er im )ahr goz noch mit dem
Titel ,,Oberkirchenrat" ausge-
zeich net.
Der so vielfach Ceehrte wurde
am 14. April r8z6 in Hagnaufurt,
OA Waldsee, geboren. Als Altester
von 7 Ceschwistern hätte er nor-
malerweise den Hof seiner gut-
situierten Eltern weiter geführt.
Der Ortspfarrer konnte die Eltern
jedoch überzeugen, ihrem be-
gabten Sohn in Ehingen das Abi-
tur zu ermöglichen. Nach dem
Abitur folgte das Studium der ka-
tholischen Theologie in Tübingen
und die Priesterweihe im Jahre
r852. Sein 3 - jähriges Vikariat ab-
solvierte Maucher in Ulm, wo er
Mitbegründer des Cesellenver-
eins war. Ein staatliches Stipen-
dium führte ihn an die Universi-
tät Erlangen. Ab Juni t858 arbeite-
te er definitiv als Dompräbendar
und erster Lehrer der Rottenbur-
ger Latein -, Real - und Cewerb-
lichen Fortbildungsschule, deren
Rektor er t8 Jahre lang war. Au-
ßerdem hat er in Rottenburg die
Cründung und den Bestand des
Ma rtini Ha uses gefördert.
Die Überraschung war groß, als
Pfarrer Maucher im Oktober t875
die Pfarrstelle in Neckarsulm
übernahm. Nicht wenige mein-
ten, dass der erfolgreiche Schul-
mann Maucher für die Seelsorge
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ungeeignet sei. All die Skeptiker
täuschten sich.
Stadtpfarrer Maucher war ein
rühriger Bauherr in Neckarsulm.
Schon ab dem Jahre r877 be-
gann er umfangreiche Baumaß-
nahmen in der Stadtkirche, die
rund zo Jahre andauerten, da die
lnnenausstattung renovierungs-
bedürftig war und vieles nicht
mehr dem veränderten Kunstge-
schmack entsprach. Die dazu not-
wendigen Finanzmittel waren
vorhanden. Außerdem wurde der
in unmittelbarer Nähe der Stadt-
pfarrkirche gelegene Olberg um-
gestaltet und erhielt eine Vorhal-
le. Die Lourdes - Crotte wurde et-
was später h inzugefügt.
Parallel dazu verliefen die Restau-
rationsmaßnahmen in der Frau-
enkirche, die mit einem Kosten-
aufwand von 3 ooo Mark zu-
nächst neu ausgemalt wurde,
eine neue Kassettendecke und
neue Statuen erhielt. Es folgten
die Renovation des Hauptaltars
und ein neuer Plattenbelag. Die
Orgel stammt aus dem Jahr r895.

Die wohl größten Verdienste er-
warb sich Pfarrer Maucher mit
den Baumaßnahmen für die Nut-
zu ng der Klosterkirche a ls Cottes-
haus. Diese nach dem 3o - jäh-
rigen Krieg gebaute Kirche für
die in Neckarsulm tätigen Kapu-
ziner wurde nach dem Ende des
klösterlichen Lebens im Jahre
tSzg zu einem städtischen Maga-
zin. Nach dem Erwerb durch die
Kirchengemeinde konnte end-
lich r89z mit der Renovierung be-
gonnen werden. Die finanzielle
Basis war durch die großzügige
Spende einer ,,bemittelten, un-
abhängigen Jungfrau" in Höhe
von 5 ooo Mark geschaffen. Wei-
tere 5 ooo Mark in größeren und
kleineren Beträgen sowie dieZu-
sage von freiwilligen Dienstleis-
tungen bildeten einen soliden Fi-

nanzrahmen, so dass die Kirche
schließlich am 4.Oktober t894
feierlich geweiht werden konnte.
Danach folgten der weitere Aus-
bau und die Sakristei.
ln die Amtszeit von Pfarrer Mau-
cher fällt auch die Aufstellung

der Kreuzigungsgruppe auf dem
Scheuerberg. Mit der ldee, an

eben dieser exponierten Stelle ei-
ne Kapelle zu errichten, konnte er
sich n icht d u rchsetzen.
Für all diese umfangreichen
Baumaßnahmen konnten aner-
kannte Künstler und Handwerker
aus der näheren und weiteren
Umgebung - bis hin nach Mün-
chen - gewon nen werden. Beson-
ders eingebunden in die Arbeiten
war der renommierte Neckarsul-
mer Bildhauer Johann Zartmann.
Es erstaunt immer wieder, wie
es Pfarrer Maucher gelungen ist,
seine Pfarrkinder zu teilweise
äußerst großzügigen Celdspen-
den oder Stiftungen zu animie-
ren. Beträge bis zu 5 ooo Mark
von Einzelpersonen werden ge-
nannt, namhafte Cewerbetrei-
bende oder die Weingärtner - Ce-
nossenschaft treten immer wie-
der als Stifter in Erscheinung.
Vielleicht waren die persönlichen
Spenden des Pfarrers z. B. an die
Armen anlässlich persönlicher ju-
biläen oder die Stiftung des Anna
-Altares in der Klosterkirche auch
Beispiel gebend. Allerdings konn-
te er nicht auf die Einführung des
Kl i n gel beutelopfers verzichten.
Pfarrer Maucher war ein sorgfäl-
tlger Beobachter seiner Zeit. ln
den chronikalischen Aufzeich-
nungen, die er von seinem Amts-
antritt 1875 bis zum Jahre r9o8
geführt hat, schildert er nicht al-
lein die kirchlichen Ereignisse, Pil-
gerfa h rten, Vera nsta ltu n gsrei hen
und personellen Veränderungen
in der Pfarrei. Nicht minder wich-
tig waren ihm das Ceschehen der
bürgerlichen Cemeinde, das Le-

ben der in der Landwirtschaft Tä-
tigen, die sozialen und teilwei-
se auch moralischen Verände-
rungen, die mit der lndustrialisie-
rung in Neckarsulm verbunden
sind. Auch die Entwicklung der
evangelischen Kirche und das ge-
genseitige Verhä ltn is wu rde sorg-
fältig in seinen Aufzeichnungen
vermerkt.
ln den durch die lndustrialisie-
rung verschärften sozialen Span-
nungen setzte er auf die Politik
des Zentrums. Der Liberalismus
war für ihn moralisch bedenklich.
Daher begrüßte er ausdrücklich
die Cründung der,,Unterländer


